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Liebe Mitglieder
Sehr geehrte Damen und Herren

Die aktuelle wirtschaftliche Situation macht deutlich, wie wich-
tig der Auftrag des Vereins TRiiO weiterhin ist. Die nachlassende 
Konjunktur hat auf dem Schweizer Arbeitsmarkt bereits Spuren 
hinterlassen. Die Entwicklung deutet darauf hin, dass die Arbeitslo-
senquote in der nächsten Zeit wieder steigen wird. Auch wenn die 
Schweiz im internationalen Vergleich besser da steht, ist das für die 
einzelne Person, die entlassen wird, kein Trost. Rasch wieder eine 
geeignete Stelle zu finden ist nicht einfach: Die Ansprüche, die an 
Stellensuchende gestellt werden, sind in den letzten Jahren merk-
lich gestiegen. Besonders schwierig ist die Suche für Menschen, 
die über keine formale, in der Schweiz anerkannte Ausbildung 
verfügen, sprachliche Defizite haben oder aus gesundheitlichen 
Gründen nicht voll leistungsfähig sind.

Das Ziel, erwerbslose Frauen und Männer mit konkreten An-
geboten im Sinn einer «Hilfe zur Selbsthilfe» bei der Erreichung 
der eigenen Ziele zu unterstützen, verfolgt der Verein TRiiO mit 
seiner Beratungsstelle seit seinen Anfängen, die in die 1990er 
Jahre zurückreichen. Diese Haltung ist es denn auch, die mich als 
neuen Präsident des Vereins TRiiO besonders begeistert.

Die Beratungsstelle TRiiO unterstützt erwerbslose Menschen 
bei der Stellensuche, durch Beratung sowie im Rahmen einer allen 
Stellensuchenden offen stehenden Bewerbungswerkstatt. Hier er-
halten sie unbürokratische Unterstützung bei der Erstellung ihres 
Bewerbungsdossiers. Ein vollständiges und korrektes Dossier mit 
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Motivationsschreiben und Lebenslauf ist heute unabdingbare Vo-
raussetzung für eine Bewerbung. Stellensuchende, die sich nicht 
gewohnt sind, ein solches Dossier zu erstellen oder Mühe haben 
mit der deutschen Sprache, finden hier nicht nur die nötige Infra-
struktur. Sie bekommen zusätzlich motivierende Hinweise, Rat-
schläge und Hilfestellungen zur Stellensuche. Damit werden sie 
befähigt, künftige Bewerbungen selbständig zu erstellen.

Arbeit spielt in unserer «Arbeitsgesellschaft» über die materi-
ellen Aspekte hinaus eine zentrale Rolle. Auch wenn die Freizeit 
für die meisten Menschen heute mehr Platz einnimmt als noch 
vor ein bis zwei Generationen, bleibt Arbeit nach wie vor eine 
Schlüsselgrösse für die soziale Integration in unserer Gesellschaft. 
Arbeit schafft Voraussetzungen für soziale Kontakte mit Arbeitskol-
leginnen und -kollegen und Vorgesetzten und damit für ein soziales 
Netz über die Familie hinaus. Gleichzeitig bringt die Erwerbsarbeit 
auch gesellschaftliche Anerkennung mit sich. So erstaunt es nicht, 
dass die Langzeiterwerbslosigkeit heute bei uns eines der zentralen 
sozialen Probleme darstellt.

Machen wir uns nichts vor: Menschen so schnell wie möglich 
aus der Arbeitslosigkeit in den ersten Arbeitsmarkt, in «echte» 
Erwerbsarbeit zu bringen, hat Grenzen. Oft fehlen geeignete Ar-
beitsplätze, insbesondere für wenig qualifizierte Tätigkeiten. Die 
Langzeitarbeitslosigkeit ist deshalb, unabhängig von der aktuellen 
Konjunkturlage, in den letzten Jahren immer weiter angestiegen. 
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Aus diesem Grund wirkt TRiiO ebenfalls in Projekten mit, welche 
den Fokus auf die Gruppe der Langzeiterwerbslosen richten. Da-
bei geht es uns vor allem auch darum, die Anliegen der Betrof-
fenen ernst zu nehmen und zu verstehen, welches die Bedürfnisse 
von Erwerbslosen sind. In diesem Sinn hat TRiiO aktiv an der 
Konzeption und Umsetzung der Befragung zur Gesundheit von 
Langzeiterwerbslosen mitgewirkt, welche vom Kompetenzzentrum 
Arbeit der Stadt Bern zusammen mit der Berner Fachhochschule 
2011 durchgeführt worden ist. 

Besonders spannend war die Mitwirkung in zwei Workshops 
mit jeweils rund 50 langzeiterwerbslosen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aus Beschäftigungs- und Integrationsprogrammen 
des Kompetenzzentrums Arbeit, an denen Massnahmen zur Ge-
sundheitsförderung in einem weiten Sinn entwickelt worden sind. 
Das Engagement und die Kreativität der Teilnehmenden waren 
sehr beeindruckend. Entstanden sind 18 ganz konkrete Projekte 
in unterschiedlichen Themenfeldern. Diese reichen von «Gesund 
essen und kochen» über «Gemeinsam Sport treiben» bis zu «Ge-
meinsam Aktivitäten organisieren» und «Sich besser vernetzen». 
Die Projekte sollen nun durch die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
mit Unterstützung des Kompetenzzentrums Arbeit der Stadt Bern 
umgesetzt werden.

Der Ansatz, die Anliegen von erwerbslosen Menschen ernst zu 
nehmen und ihnen dabei zu helfen, ihre eigenen Ziele umzuset-

zen, bildet auch weiterhin einen zentralen Orientierungspunkt der 
Arbeit des Vereins TRiiO. So wird im Moment eine «Kundenbefra-
gung» der Nutzerinnen und Nutzer der TRiiO-Angebote vorbereitet. 
Wir erhoffen uns daraus konkrete Hinweise zur Wirksamkeit der 
Beratungsstelle. Die Befragung soll Auskunft darüber geben, wie 
weit die heutigen Angebote der Beratungsstelle den Erwartungen 
unserer Kundinnen und Kunden entsprechen, wie die Leistungen 
eingeschätzt werden und in welchen Bereichen die Arbeit allenfalls 
sogar noch besser werden könnte.

Ich möchte es nicht versäumen, an dieser Stelle den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ganz herzlich für die tolle Arbeit und das 
Engagement zu danken: Meinen Kolleginnen und Kollegen im Vor-
stand, der Geschäftsleiterin, den Mitarbeiterinnen, den Freiwilligen 
und den Programmteilnehmerinnen und -teilnehmern. Schliesslich 
geht mein Dank ebenso an die Kirchgemeinden, unsere Partneror-
ganisationen und an unsere Mitglieder für ihre grosszügige finan-
zielle und ideelle Unterstützung und die gute Zusammenarbeit.

Matthias von Bergen
Präsident
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•	 TRiiO bringt den Menschen Respekt und Wertschätzung 
entgegen und unterstützt sie darin, ihre Ziele aus eigenen 
Kräften zu erreichen.

•	 TRiiO betreibt eine Anlaufstelle mit professionellen Angebo-
ten, die allen von Erwerbslosigkeit Betroffenen zugänglich ist.

•	 TRiiO erbringt seine Leistungen mit qualifizierten Mitarbeiten-
den, Teilnehmenden an Integrationsmassnahmen und Freiwil-
ligen.

•	 TRiiO agiert als unabhängiger Partner in einem sich laufend 
verändernden Umfeld, entwickelt seine Leistungsangebote 
nach Bedarf und schliesst damit innovativ Lücken.

•	 TRiiO sensibilisiert die Öffentlichkeit für Themen der Erwerbs-
losigkeit und unterstützt das Recht auf gesellschaftliche Teil-
habe und Existenzsicherung, unabhängig von Erwerbsarbeit.

•	 TRiiO setzt einen Teil des diakonischen Auftrages der Kirchen 
als Dienst an den Menschen und der Welt um.

•	 TRiiO schafft gute Arbeitsbedingungen im Betrieb und sichert 
die Mitsprache der Mitarbeitenden durch eine transparente 
Kommunikation.

TRiiO – unabhängig engagiert 
Grundsätze
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Bericht Geschäftsleiterin TRiiO

und sofort vermittelbar sind, unabhängig davon, ob sie Arbeitslo-
senentschädigung erhalten. Mit nichtarbeitslosen Personen sind 
diejenigen gemeint, die Kurse/Weiterbildungen besuchen, einem 
Zwischenverdienst nachgehen oder an einem Programm zur vo-
rübergehenden Beschäftigung teilnehmen. Die Unterscheidung 
zwischen arbeits- und stellenlos liegt also darin, ob eine Person 
am Stichtag an einer Aktivität (Teilnahme an Massnahmen, Zwi-
schenverdienst) teilnimmt oder nicht. 

Ende Dezember 2011 waren in der Schweiz gemäss Statistik 
des seco 130‘662 Personen arbeitslos, jedoch 185‘706 Personen 
als Stellensuchende registriert. Somit sind 55‘044 Personen als 
«nichtarbeitslose» Stellensuchende gemeldet und werden bei 
der Ermittlung der Arbeitslosenquote nicht erfasst. Sie tauchen 
in den Schlagzeilen der Medienmitteilungen nicht als arbeitslose 
Menschen auf, obwohl auch sie ohne eine feste Anstellung im 
gewünschten Pensum sind. Also eigentlich «arbeitslos» sind.
Somit ist die Zahl der Arbeitslosen und der Arbeitslosenquote nur 
beschränkt aussagekräftig. Diese Zahlen mögen als Vergleichs-
zahlen zu andern Jahren oder im internationalen Vergleich dienen. 
Sie sagen aber wenig über die Anzahl der Personen aus, die effektiv 
ohne Arbeit und auf Stellensuche sind.

Auch der Rückgang der Arbeitslosenquote im Verlauf von 2011 
lässt sich vor allem mit den Änderungen des neuen Arbeitslosen-
versicherungsgesetzes (AVIG) erklären. Da per 1. April 2011 die 

«Trendwende am Arbeitsmarkt, die Arbeitslosigkeit 

steigt im Oktober erstmals im Jahr 2011 an.»

«Im Vergleich zu Oktober 2010 ging die Arbeitslosigkeit um 17.4 
Prozent zurück.» Solche und ähnliche Schlagzeilen konnten wir 
im Herbst 2011 in den Medien lesen mit dazugehörenden Pro-
gnosen und Lösungsansätzen von Expertinnen und Experten. Was 
bedeuten aber solche Zahlen? Wie sind diese zu interpretieren? 
Wie werden sie berechnet?

Dazu benötigt es zuerst eine Begriffsklärung der Bezeichnungen 
«Arbeitslose» und «Stellensuchende». Im allgemeinen Sprachge-
brauch werden die Begriffe Arbeitslose, Stellenlose, Stellensu-
chende und Erwerbslose meist gleichgesetzt. Gemeint sind damit 
Personen ohne bezahlte Arbeit, die auf Arbeitssuche sind. Das 
Staatssekretariat für Wirtschaft seco definiert die Begriffe hin-
gegen so:

Registrierte Stellensuchende sind alle arbeitslosen und nicht-
arbeitslosen Personen, welche beim RAV gemeldet sind und eine 
Stelle suchen (berechtigt, gewillt und bereit eine zumutbare Arbeit 
anzunehmen). Arbeitslose sind Personen, welche bei einer Regi-
onalen Arbeitsvermittlung RAV gemeldet sind, keine Stelle haben 
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Bezugstage bei der Arbeitslosenkasse gekürzt wurden, erscheinen 
die Personen jetzt weniger lang in der Statistik der Arbeitslosen, 
was dazu führt, dass die Arbeitslosenquote tiefer liegt – statistisch 
gesehen.

Unsere Bewerbungswerkstatt wurde 2011 sehr rege genutzt. 
Die Veränderungen und Schwankungen der Arbeitslosenquote be-
einflussen die Kundenfrequenz nur geringfügig – unter anderem 
aus den beschriebenen Gründen. Unsere Kundinnen und Kunden 
suchen eine Arbeit, unabhängig davon, ob sie im Moment arbeiten, 
bei der RAV angemeldet sind oder Sozialhilfe erhalten. Ihr Ziel ist 
eine Festanstellung im gewünschten Pensum.

Bei den Beratungen haben die klassischen Beratungen leicht 
zu- und die Kurzberatungen zum Thema Stellensuche und Nutzung 
der Bewerbungswerkstatt leicht abgenommen.

Unsere Arbeit ist anspruchsvoll, erfordert viel Beweglichkeit, Ver-
antwortungsbewusstsein und couragiertes Handeln. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie an alle 
Personen und Institutionen, die uns in unserer Arbeit unterstützen.

Yolanda Wullschleger
Geschäftsleiterin TRiiO
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Bewerbungswerkstatt in der  
Beratungsstelle 

Alltag und Herausforderungen im TRiiO
Mit der Türöffnung morgens um halb zehn geht der Arbeitsalltag 
in der Bewerbungswerkstatt richtig los. Unser Blick richtet sich 
zur Tür – wer und wie viele Leute wohl heute kommen werden? 
Manchmal herrscht bereits frühmorgens ein grosser Andrang, dann 
wiederum steht nur eine einzige Person vor der Tür. Während den 
Öffnungszeiten geht es oft zu wie in einem Bienenhaus. Es ist ein 
stetiges Kommen und Gehen. Die einen wollen eine Bewerbung 
schreiben lassen und warten bis sie an der Reihe sind, die anderen 
möchten einen Termin für eine Beratung abmachen und die dritten 
wollen den Kopierer oder einen PC benutzen. Dies alles wird durch 
die anwesenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Empfang 
koordiniert. Oftmals herrscht ein sehr hoher Lärmpegel. Es gibt 
Tage, da müssen unsere Kundinnen und Kunden über eine Stunde 
warten, bis sie an der Reihe sind. Die Wartezeit wird von den einen 
mit Diskutieren oder Zeitung lesen verkürzt, die anderen sitzen 
einfach ruhig da oder genehmigen sich eine Tasse Kaffee oder Tee. 

Obwohl bei uns Menschen aus verschiedenen Kulturen zu-
sammentreffen, ist die Stimmung in der Regel sehr entspannt, 
freundlich und kooperativ. Ganz selten, meist aus sprachlichen 
Missverständnissen heraus, kommt es zu Unstimmigkeiten. Die 
meisten davon lassen sich durch einen gegenseitigen, angepassten 
Dialog gut regeln. Ab und zu müssen wir gegenüber den Kundinnen 
und Kunden jedoch auch klare Grenzen setzen. Zum Beispiel, wenn 

Die Bewerbungswerkstatt (BWS) in der Beratungsstelle 

TRiiO ist eines der Kerngeschäfte im Betrieb. Die drei 

Leiterinnen Cornelia Gilgen, Anita Müller und  

Priska Dürig beleuchten in diesem Beitrag unter ver-

schiedenen Aspekten die täglichen Herausforderungen, 

die Kundengruppen sowie das Angebot der Bewer-

bungswerkstatt. 
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jemand unsere Regeln nicht einhält oder wenn jemand sich im Ton-
fall massiv vergreift. In Ausnahmefällen mussten wir auch schon 
Personen auffordern, die Beratungsstelle zu verlassen. Dies kommt 
aber wirklich ganz selten vor. Eine grosse Herausforderung ist für 
uns Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Bewerbungswerkstatt 
sicher die emotionale und energetische Abgrenzung. Unsere Kun-
dinnen und Kunden bringen ihr Schicksal, das oft sehr schmerzlich 
und entbehrungsreich war und ist, mit auf die Beratungsstelle. Es 
kann vorkommen, dass Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter abends 
energetisch ausgelaugt sind, obwohl sie nicht mehr zu tun hatten 
als an anderen Tagen. Die tägliche Kunst liegt darin, ein offenes 
und mitfühlendes Ohr zu haben und trotzdem nicht mitzuleiden. 
Und dann gibt es wieder diese Tage, wo viel gelacht wird, schöne 
und berührende Geschichten erzählt werden und wir abends mit 
dem Schliessen der Tür hoch zufrieden nach Hause gehen.

Kundinnen und Kunden TRiiO
Im Jahr 2011 haben über 8‘000 Personen die Dienstleistungen 
alleine in der Bewerbungswerkstatt in Anspruch genommen. Unser 
Angebot ist unverbindlich. Die Kundinnen und Kunden schätzen, 
dass die Umgangssprache nicht nach Amt oder Behörde tönt und 
dass bei uns keine einschneidenden Massnahmen angeordnet 
werden. Unsere Kundinnen und Kunden werden über die RAV, 
andere Fach- und Beratungsstellen, Sozialdienste, Mund-zu-Mund-
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Werbung – dabei geschieht die Verbreitung von Informationen, 
Empfehlungen und Erfahrungen durch mündliche Weitergabe - 
oder über das Internet auf unsere Dienstleistungen aufmerksam. So 
finden die unterschiedlichsten Menschen mit den verschiedensten 
Anliegen und Bedürfnissen zu uns in die Bewerbungswerkstatt. 
Es sind Personen, die Niedriglohnarbeiten ausführen, bis hin zu 
Personen mit akademischem Abschluss und entsprechenden Funk-
tionen. Einerseits unterstützen wir Migrantinnen und Migranten, 
bei denen oft die Sprachbarriere ein grosses Thema ist, sowie 
Einelternfamilien im Spagat zwischen Arbeit und Kinderbetreuung. 
Andererseits kommen Personen zu uns, die von Langzeiterwerbs-
losigkeit und Aussteuerung betroffen sind und auch Personen, 
die noch in einem Arbeitsprozess sind. Dabei handelt es sich um 
konkrete Informationsbedürfnisse betreffend Gestaltung eines 
zeitgemässen Lebenslaufes und aktuellen Bewerbungsunterlagen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die in der Bewerbungs-
werkstatt arbeiten, haben verschiedenste berufliche Hintergründe 
und Erfahrungen, jedoch meistens im kaufmännischen Bereich. 
Dadurch ist das Kapital ein breites Wissen und es entstehen Sy-
nergien, die bei der Unterstützung der stellensuchenden Frauen 
und Männer eingebracht werden können. Für viele Kundinnen und 
Kunden ist Erwerbsarbeit nicht bloss Mittel zur Existenzsicherung, 
sondern hat einen zentralen Stellenwert im Leben. Arbeit ist ein 
wichtiger Identitätsbaustein. Situationsbedingt entstehen dadurch 
auf der Beratungsstelle oft angespannte Situationen, die Respekt 
und Fingerspitzengefühl erfordern. Häufig ist das Selbstwertgefühl 
der Kundinnen und Kunden tief. Sich als Mitarbeiterin oder Mitar-
beiter im TRiiO diesen Herausforderungen jeden Tag aufs Neue zu 
stellen, die Kundinnen und Kunden zu stärken und zu unterstützen, 
Möglichkeiten und Ressourcen aufzuzeigen, machen den Beruf-
salltag spannend, lebendig und meistens sehr zufriedenstellend.

Angebot der Bewerbungswerkstatt
Das Angebot der Bewerbungswerkstatt können wir wie folgt um-
schreiben:
 
– �Schreiben von Lebensläufen/Erstberatungen 

Zu diesen Themen bieten wir eine Beratung an. In einem 
Gespräch erstellen wir mit der Kundin oder mit dem Kunden 
einen vollständigen und lückenlosen Lebenslauf. Dabei eruie-
ren wir die Schul- und Berufsjahre und erfahren viele interes-
sante Lebensgeschichten.  
 
Der Lebenslauf wird nur in deutscher Sprache geschrieben. 
Natürlich werden die Unterhaltungen in verschiedenen Spra-
chen geführt: Deutsch, Englisch, Französisch, Italienisch und 
Spanisch. Somit ist eine lebhafte Unterhaltung garantiert. 

– �Bewerbungsschreiben 
Sobald die Kundin oder der Kunde einen aktuellen Lebenslauf 
auf seinem Memory-Stick besitzt, kann er weiterhin in die 
Bewerbungswerkstatt gehen, wo wir mit ihr oder ihm gemein-
sam Bewerbungsbriefe schreiben. Die Kundin oder der Kunde 
muss uns die Adresse eines Arbeitgebers oder ein Stellen-
inserat bringen. Wir versuchen jeweils einen individuellen 
Bewerbungsbrief zu erstellen. Briefe werden weder vor- noch 
nachdatiert. Der Kundin oder dem Kunden erstellen wir drei 
bis vier Bewerbungen und beanspruchen dafür im Schnitt 45 
bis 60 Minuten. Bewerbungen werden nur in Deutsch ge-
schrieben.

– �Online-Bewerbung 
Wir unterstützen unsere Kundinnen und Kunden auch bei der 
Erstellung von Online-Bewerbungen. Dazu verlangen wir von 
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ihnen einen E-Mail-Account und Grundkenntnisse bei der 
Bedienung des Computers respektive des Internets. In der Be-
ratungsstelle steht uns ein moderner Kopierer zur Verfügung, 
der uns auch Fotos und Dokumente einscannen lässt. 

– �Arbeitsplätze am Computer 
In der Bewerbungswerkstatt stehen uns acht Computer zur 
Verfügung. Ungefähr die Hälfte wird von unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für Beratungen besetzt. Die restlichen 
Computer stehen unseren Kundinnen und Kunden zur Verfü-
gung, sei es für das Erstellen von einem eigenen Bewerbungs-
dossier, für die Stellensuche im Internet oder was sonst die 
Arbeitswelt betrifft. Aus Datenschutzgründen werden keine 
Personalien und Daten bei uns gespeichert. Jede Kundin und 
jeder Kunde bringt seinen Datenträger mit oder kann diesen 
bei uns kaufen.

– �Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Bewerbungswerkstatt 
Die Bewerbungswerkstatt wird von freiwilligen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, Programmteilnehmerinnen und Pro-
grammteilnehmern, KV-Lehrlingen und den festangestellten 
Leiterinnen unterstützt.

– �Cafeteria/Zeitungsständer/Informationsbroschüren 
Der Warteraum bietet Gelegenheit, bei einem warmen oder 
kalten Getränk in den Stellenanzeigern zu blättern oder das 
Angebot anderer Beratungs- oder Informationsstellen zu 
erkunden.

– �Statistisches 
In den letzten Jahren ist die Bewerbungswerkstatt für unsere 
Kundinnen und Kunden immer wichtiger geworden. Wäh-
rend im Jahr 2004 noch 3‘000 Besucherinnen und Besucher 
gezählt wurden, so ist diese Zahl im Jahr 2011 auf über 
8‘000 angestiegen. Im Jahr 2011 haben wir 406 Lebensläufe 
erstellt, für 6‘023 Kundinnen und Kunden Bewerbungsbriefe 
geschrieben und an 358 Kundinnen und Kunden Informati-
onen abgegeben. 1‘805 Kundinnen und Kunden haben unsere 
Computerstationen benutzt.

Bei einem derartig grossen Strom von Menschen aus verschiedenen 
Kulturen und mit unterschiedlichen Sprachen und Anliegen ist jeder 
Tag eine neue und spannende Herausforderung, die unserer Arbeit 
absolut keine Langweile bringt.

Cornelia Gilgen, Anita Müller, Priska Dürig
Leiterinnen der Bewerbungswerkstatt
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Herr S. (51)
Zu den regelmässigen Besuchern der Bewerbungswerkstatt im 
TRiiO zählt Herr S. Seit längerer Zeit kommt er jede Woche etwa 
einmal vorbei, um Bewerbungsschreiben zu verfassen und die Stel-
lenanzeiger der verschiedenen Zeitungen zu studieren. Im Moment 
arbeitet Herr S. stundenweise als Hauswart. Diese unregelmässige 
Arbeit «auf Abruf» ist für ihn wenig befriedigend, eine feste Stelle 
würde er bevorzugen. Gerade heute hat er eine Bewerbung als 
Auslieferer bei einer Bäckerei geschrieben und versendet. Trotz 
unzähligen Bewerbungen habe er jedoch immer und immer wie-
der Absagen erhalten: «Nun habe ich schon etwas die Hoffnung 
verloren», sagt er. Wenn man keinen in der Schweiz anerkannten 
Abschluss vorweisen könne, sei es schwierig, eine Stelle zu finden.

In Äthiopien, wo er aufgewachsen ist, habe er seinerzeit ein 
Sprach- und Geschichtsstudium abgeschlossen und danach wäh-
rend mehrerer Jahre für UNO-Organisationen und für verschiedene 
ausländische Botschaften gearbeitet. Da er sich auch politisch 
engagierte, musste er Äthiopien verlassen. Seit mehr als zehn 
Jahren lebt er nun in der Schweiz. 

Wenn er nicht mit der Stellensuche beschäftigt ist, besucht Herr 
S. oft öffentliche Bibliotheken. Er liest viel zu aktuellen Themen 
und begeistert sich auch für Romane. Daneben betätigt er sich im 
Auftrag des Roten Kreuzes als Dolmetscher für die äthiopischen 
Sprachen Amharic und Tigrigna. 

An der Beratungsstelle schätzt er besonderes den freien Zugang 
zum Computer. Da sich Herr S. keinen eigenen PC mit Internet-
zugang leisten kann, erhält er dank der Bewerbungswerkstatt 
die Möglichkeit, im Internet nach Stellen zu suchen und profes-
sionelle Bewerbungsdossiers zu erstellen. Vor kurzem hat Herr S. 
nun ein neues Ziel ins Auge gefasst. Er möchte eine Ausbildung 
zum Pflegeassistenten SRK in Angriff nehmen. Da dieser Kurs 
jedoch kostenpflichtig ist, ist Herr S. auf eine entsprechende Fi-
nanzierungshilfe angewiesen. Bei seinem nächsten Besuch in der 
Bewerbungswerkstatt des TRiiO wird er deshalb daran gehen, ein 
entsprechendes Gesuch zu formulieren, das er anschliessend an 
gemeinnützige Stiftungen und Fonds versenden will. Er ist froh, 
dass er sich dann bei Fragen an die Mitarbeitenden der Beratungs-
stelle wenden kann.

Frau T. (59)
Erst seit kurzem kommt Frau T. in die Bewerbungswerkstatt der 
Beratungsstelle TRiiO. Sie hat mehr als 20 Jahre in einem Spital ge-
arbeitet, wo sie als Gestaltungstherapeutin tätig war. Nach einem 
Führungswechsel und einer massiven Budgetkürzung konnte diese 
Stelle nicht mehr aufrechterhalten werden. Frau T. musste kündi-
gen. «Die Art und Weise, wie ich zu diesem Schritt gezwungen 
wurde, hat mir richtiggehend den Boden unter den Füssen weg-
gezogen», meint Frau T. rückblickend dazu. Zur Enttäuschung, die 

Portraits von Kundinnen 
und Kunden der 
Bewerbungswerkstatt 
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geliebte Arbeit nicht weiterführen zu können, sei zusätzlich eine 
grosse Hilflosigkeit in Bezug auf die jetzt anstehende Stellensuche 
gekommen: «Ich hatte keine Ahnung, wie man sich auf eine Stelle 
bewirbt. Ich hatte dies seit Jahrzehnten nicht mehr gemacht.»

Zum Glück sei sie zu einer RAV-Beraterin gekommen, die sie an 
die Beratungsstelle TRiiO verwiesen habe. Hier habe sie gelernt, 
wie man einen Lebenslauf nach den heutigen Anforderungen ge-
staltet und ein Bewerbungsschreiben verfasst. Sie habe nun einen 
Musterbrief erstellt, den sie – je nach ausgeschriebener Stelle 
– jeweils selber anpassen könne. Zudem wurde sie auf wichtige 
Punkte hingewiesen, auf die es bei der Bewerbung ankommt. In 
der Beratungsstelle wurde ihr Mut gemacht und ihr gezeigt, dass 
sie zu etwas fähig sei, etwas selber tun könne. 

Im Moment ist Frau T. daran, Spontanbewerbungen zu verfas-
sen. Gerade habe sie sich bei einem Museum als Aufsichtsperson 
beworben. Mit ihrem Hintergrund als Kindergärtnerin und Kunst-
malerin mit Lehrdiplom würde sie sich aber auch für eine Tätigkeit 
im sozialpädagogischen Bereich interessieren. 

Als hilfreich erachtet sie die Tatsache, dass sie nebenberuflich 
seit dreissig Jahren als freischaffende Malerin tätig sei und zudem 
das Privileg habe, in einem alten Haus zu wohnen, wo es immer 
etwas zu renovieren gibt: «So besteht zum Glück nicht die Gefahr, 
dass mir die Decke auf den Kopf fällt.»

Wichtig ist für Frau T. der Kontakt zu Menschen, besonders auch 

im Beruf: «Ich will eine sinnvolle Tätigkeit finden, wo ich nicht 
einfach die Zeit absitze. Ich möchte meine Fähigkeiten einbringen 
können.» In Bezug auf die künftige Stelle ist sie offen und opti-
mistisch: «Zu Beginn habe ich gar nicht gewagt, eine Bewerbung 
abzusenden. Dank der Beratungsstelle TRiiO habe ich jetzt richtig 
Freude bekommen, mich zu bewerben».

Frau N. (50)
Frau N. arbeitete 30 Jahre im Verkauf als Detailhändlerin. Vor unge-
fähr vier Jahren wurde die Belastung am Arbeitsplatz zu gross, ihre 
Ärztin riet ihr, etwas Anderes zu suchen und sich beruflich neu zu 
orientieren. Frau N. liess sich zur Pflegehelferin beim Roten Kreuz 
ausbilden und absolvierte ein Praktikum in einem Altersheim. Sie 
hoffte, dass sie bald eine Anstellung als Pflegehelferin finden wür-
de. Die Verantwortlichen der Ausbildung versicherten ihr, dass dies 
auch in ihrem Alter als knapp 50-Jährige kein Problem sei. Dem 
war aber nicht so. Die Alterseinrichtungen werden überschwemmt 
mit Bewerbungen von Pflegehelferinnen und Pflegehelfern und sie 
suchen Leute, die eine umfassendere Ausbildung vorweisen können 
oder mindestens Erfahrung in dieser Tätigkeit haben. Frau N. hatte 
inzwischen ihre Anstellung im Verkauf gekündigt und meldete sich 
bei der RAV. Ihr Berater gab ihr die Adresse der Beratungsstelle 
TRiiO. Frau N. ist froh, dass es die Bewerbungswerkstatt gibt und 
sie dort kompetente Hilfe bekommt. Nur das Warten macht ihr 
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etwas Mühe, sie weiss unterdessen, dass sie sich eine halbe Stunde 
vor der Öffnungszeit der Beratungsstelle einfinden muss. Dann ist 
die Chance gross, dass sie sofort an die Reihe kommt. 

Momentan arbeitet Frau N. im Zwischenverdienst ca. 50% als 
Kassiererin, zu 100% würde sie diesen Job nie machen: «Das ist 
Stress pur, der Rücken tut weh und ich bin nach der Arbeit regel-
mässig verspannt.» Ihre Hoffnung auf eine Stelle als Pflegehelferin 
hat sie fast begraben, sie sucht eine Festanstellung im Verkauf, am 
liebsten wieder als Detailhändlerin. Sie gibt nicht auf. Ungefähr 
zweimal pro Monat wird sie an ein Vorstellungsgespräch eingela-
den. Sie hätte einen Job als Telefonistin in einer Sicherheitsfirma 
bekommen. Aber sie hat abgelehnt, weil diese Arbeit ihr keinen 
Spass gemacht hätte. Leute am Telefon zu überzeugen, dass eine 
Beraterin oder ein Berater der Sicherheitsfirma sie zuhause besucht 
und ihnen die neusten Produkte vorstellt, ist nicht ihr Ding. 

Frau N. gibt nicht auf, sie bewirbt sich weiter und hofft auf eine 
Festanstellung in einem grossen Geschäft, das sei abwechslungs-
reicher und interessanter als in einem kleinen Betrieb. 
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Erfolgsrechnung und Bilanz 
per 31. Dezember 2011

Jahresrechnung TRiiO 2011 AKTIVEN

Kasse			   884.70
Post-, Bankkonto	  		  92’881.27
Debitoren			   6’899.65
Inventar 			   31’124.65
Aktive Rechnungsabgrenzung 			   6’806.90

Summe AKTIVEN			   138’597.17
	

PASSIVEN

Kreditoren			   -53’786.30
Fonds 			   -20’899.00
Rückstellungen			   -27’500.00
Passive Rechnungsabgrenzung			   -1’789.25
Eigenkapital per 1.1.2011	 -33’763.42
Einnahmeüberschuss 2011	 -859.20		  -34’622.62

Summe PASSIVEN			   -138’597.17
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BETRIEBSERTRAG

Ev.-ref.Gesamtkirchgemeinde Bern *			   -385’000.00
Röm.-kath.Gesamtkirchgemeinde  
Bern und Umgebung			   -59’900.00
Mitgliederbeiträge			   -740.00
Diverse Einnahmen 			   -24’987.10

Summe BETRIEBSERTRAG			   -470’627.10 

AUFWAND

Personalkosten			   386’787.55
Aufwand 			   82’980.35
Einnahmeüberschuss 2011 			   859.20 

Summe AUFWAND			   470’627.10	

Marieke v. Gerdtell 
Finanzen

*	 Die nachfolgend erwähnten Ev. ref. Kirchgemeinden haben 
Franken 54’901.45 an den Beitrag der Ev. ref. Gesamtkirch-
gemeinde Bern beigesteuert: Belp, Bolligen, Frauenkappelen, 
Ittigen-Worblaufen, Kehrsatz, Kirchlindach, Köniz, Meikirch, 
Münsingen, Muri, Ostermundigen, Stettlen, Worb, Zollikofen.
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Mitarbeiterinnen 
der Beratungsstelle TRiiO

Anita Müller
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 60 %

Priska Dürig-Hänggeli
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 30 %

Cornelia Gilgen
Administrative Mitarbeiterin, 
BWS-Leitung BG 60 %

Yolanda Wullschleger
Geschäftsleiterin, 
Beratung BG 80 %

Ruth Schmid Steiner
Sozialarbeiterin, 
Beratung BG 70 %

Nadine Salathé
Sozialarbeiterin, 
Beratung BG 50 %

Esther Düblin
Sozialarbeiterin 
(bis 30.05.2011), 
Stv. BG 70 % bzw. BG 20 %



Vorstandsmitglieder  
Verein TRiiO

Matthias von Bergen
Präsidium
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Neufeldstrasse 27E
3012 Bern 

Marieke v. Gerdtell 
Finanzen
Ev.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern
Jurablickweg 15
3072 Ostermundigen

Antoinette Kost Hodel
Vizepräsidium
Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern
Pfarrei St. Mauritius 
Waldmannstrasse 60
3027 Bern 

Brigitte Gehrig 
Hangweg 11
3098 Köniz

Alexander v. Gerdtell 
Ulmenweg 58
3176 Neuenegg



Öffnungszeiten

Für Spenden: Postkonto 30-748008-1

Beratung | Bewerbung | Projekte
Spitalgasse 33 | CH-3011 Bern
T 031 311 91 55 | F 031 311 91 60
info@triio.ch | www.triio.ch

Der Verein TRiiO wird finanziert durch die Ev.-ref. Gesamtkirch
gemeinde Bern. 
Mit Unterstützung der Röm.-kath. Gesamtkirchgemeinde Bern  
und Umgebung, verschiedener Ev.-ref. Kirchgemeinden der Region 
Bern sowie des Schweizerischen Arbeiterhilfswerks SAH Bern.

Montag bis Freitag
09.30–12.00 Uhr
14.00–16.30 Uhr

Dienstagvormittag 
geschlossen

Beratungen auf Voranmeldung


